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Kein Farbklecks ziert die Äste mehr
die Felder brach verlassen leer,
verträumt und einsam liegt mein Garten
auf ersten Schnee scheint er zu warten.

Und wabernd ziehen Nebelwogen
sind sie des Winters erste Boten?
Aus Häusern, Fenstern mattes Licht
schon nachmittags den Weg sich bricht.

Nur gräulich Ton ins Auge fällt
laut Krähenruf vom Himmelszelt,
die Sonne hat sich gut versteckt
und wie es scheint der Himmel leckt.

Noch raschelt Laub welk auf den Wegen
die einstmals heiterer Fuß betrat
schon raue Luft mit tritt entgegen
auf manchem Acker Wintersaat.

Die Sinnesfreuden sind verschwunden
der Bienen Summen, Falterlust,
mit ihnen Lebenston verklungen
nun Einsamkeit in meiner Brust.

Nur in der Wohnung warme Farben
als Kontrapunkt zur Nebelwelt,
erloschen Glut von Herbstes Gaben
vom Himmel Nieselregen fällt.

Jetzt Kerzen, Licht und Wärme geben
aus Bienenwachs gegossener Segen,
mit ihnen zieht der Waben Duft
als liege Honig in der Luft.

Und künden so von Weihnachtszeit
wo Lebkuchen das Herz erfreut.
Kastanien nun zum Basteln da
die Winterszeit sie ist nun nah.
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